
Albert Schweitzers

Verdienste
Robert Leicht: ,Die Tat und nicht
das \7ortn zErr NR. r6

Erfreulich, dass die ZEIT die Frage disku-
tien: Was bleibt aom ldol Albert Schweitzer?

Doch vieles bleibt nicht gesagt. So sei der
'Wunsch gestattet, ftir eine Forschung zu
plädieren, in der die Leserinnen und Leser

erfahren, welche Leistungen das Spital heute
erbringt, wie das geistige 'Werk weiter ge-

pflegt wird, wie die junge Generation sich

mit dem Leben Schweitzers vertraut macht
und wie in vielen Ländern der \7elt - selbst-

verständlich auch in Gabun - das Jubiläum
gefeiert wird.
Prof. Ernst Luther, per E-Mail

Es ist einfach, Schweitzer Inkonsequenzen
in seiner Ethik des tätigen Mideidens vor-
zuhalten. Er war aber einer der Ersten, die
die Relevanz außereuropäischer Kulturen
für die Entstehung einer globalen Zivilisation
erkannt haben. Nur wenn die nicht christli-
chen Tiaditionen angemessen berüclaichtigt
werden, kann es ein gedeihliches Miteinan-
der auf diesem Planeten geben.

In dieser Überwindung des eurozentrischen
Denkens liegt sein bleibendes Verdienst, das

lange noch nicht ausgelotet ist.

Josef Riga, Celle

'$V'arum wurden keine Theologen wie der
Ratsvorsitzende der Evangelischen Kirche
in Deutschland, Nikolaus Schneider, oder
Musiker wie der Thomaskantor Prof.
Georg Christoph Biller konsultiert? 'Wa-

rum werden die Ansichten eines Albert
Einstein, 'STinston Churchill oder Pater
O'Briens über die Persönlichkeit und das
'S7'erk Schweitzers verschwiegen?'!(i'arum
wurde Albert Schweitzers obeste Kamera-
dino und Ehefrau Helene Schweitzer mit
keinem'W'ort erwähnt, die ja eine Mitbe-
gründerin des Spitals gewesen ist? Sicher
wäre dann ein anderes, würdigeres Bild
von dieser Stätte tätigen Christentums und
wahrhaftiger Entwicklungshilfe entstanden.

Prof. Hartmut Kegler, Aschersleben
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